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1 Einleitung

Die IW Consult führt in diesem Jahr bereits zum siebten Mal eine umfassende Vergleichs-

studie der 16 Bundesländer in Zusammenarbeit mit der Initiative Neue Soziale Marktwirt-

schaft (INSM) und der WirtschaftsWoche durch.

Die Studie hat das Ziel unter Berücksichtigung von 100 ökonomischen und strukturellen Indi-

katoren, die vom Bruttoinlandsprodukt bis zur Kitabetreuungsquote reichen, das Bundesland

zu identifizieren, das in den letzten drei Jahren die größte wirtschaftliche Dynamik aufwies.

Der Ministerpräsident des Landes, in dem die größten Verbesserungen erzielt wurden, wird

zum „Ministerpräsidenten des Jahres“ gekürt.

Im Jubiläumsjahr des Mauerfalls wird mit Sachsen-Anhalt ein Land zum Dynamiksieger

gekürt, das sich bisher noch nicht in die lange Liste der dynamischsten Bundesländer einrei-

hen konnte. Hinter dem Sieger des Jahres 2009 folgen mit Brandenburg und Mecklenburg-

Vorpommern zwei weitere ostdeutsche Bundesländer. Das Dynamik-Ranking zeigt, dass alle

ostdeutschen Bundesländer inklusive Berlins relativ betrachtet am meisten vom Aufschwung

der zurückliegenden Jahre profitiert haben. Grundlage dieses Erfolgs war ein starkes Wachs-

tum im verarbeitenden Gewerbe und den nach- und vorgelagerten Dienstleistungen.

Die Bruttowertschöpfung im verarbeitenden Gewerbe der neuen Bundesländer inklusive Ber-

lins konnte in den Jahren 2005 bis 2008 um 22,9 Prozent zulegen, während sie in Westen

um 13,2 Prozent wuchs. Die Beschäftigtenzahlen in der Metall- und Elektroindustrie stiegen

in Ostdeutschland um 9,1 Prozent, im Westen waren es 2,9 Prozent.

Erst auf Platz 7 findet sich mit Bayern das dynamischste westdeutsche Bundesland, gefolgt

von Baden-Württemberg. Die Erfolge der ostdeutschen Länder muss aber vor dem Hinter-

grund eines noch immer niedrigen Niveaus betrachtet werden. Bayern und Baden-

Württemberg verfügen dagegen über einen scheinbar unerreichbaren Vorsprung. Die beiden

Länder belegen somit auch die Plätze 1 und 2 im Bestands-Ranking, in dem das absolute

Niveau von Wirtschaftskraft und Wohlstand verglichen wurde.

Weitere wichtige Trends des Bundesländerrankings: Nordrhein-Westfalen und das Saarland

haben in den Aufschwungjahren eine nur sehr schwache Dynamik entfalten können. Sie be-

legen die beiden letzten Plätze und haben damit vom Aufschwung der vergangenen Jahre

nur sehr unterdurchschnittlich profitieren können.

Zusätzlich zum Dynamik- und Bestandsranking, wurde in diesem Jahr erstmals eine Unter-

suchung durchgeführt, in der die Betroffenheit der Bundesländer in der aktuellen Wirt-

schaftskrise untersucht wurde. Der Krisenindex spiegelt die Entwicklungen in der Zeit von
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2 Dynamik-Ranking 2009

Im Dynamik-Ranking werden die Veränderungen in den Bundesländern analysiert, die in den

letzten drei Jahren (2005 – 2008) zu verzeichnen waren. Das Niveau der einzelnen Indikato-

ren hat hier keinen Einfluss. Somit können auch Bundesländer einen Spitzenplatz erreichen,

die eine schwächere Ausgangslage haben.

Sachsen-Anhalt gewinnt das diesjährige Dynamik-Ranking mit einem Vorsprung von deutli-

chen 2,9 Punkten vor Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern. Wolfgang Böhmer wird

daher in diesem Jahr erstmals zum „Ministerpräsidenten des Jahres“ gekürt. Bayern, der

Sieger des Bestandsranking, liegt im Dynamikvergleich als erstes westdeutsches Bundes-

land auf dem siebten Platz (Tabelle 1).

Relativ betrachtet erzielte Dynamik-Sieger Sachsen-Anhalt die größten Fortschritte beim

Wohlstand. Bei der Steuerkraft, legte das Land um 72,2 Prozent zu und konnte beim Brutto-

inlandsprodukt mit einem Zuwachs von 7,7 Prozent den zweithöchsten Zuwachs nach Ba-

den-Württemberg verbuchen.

Auch auf dem Arbeitsmarkt waren beachtliche Fortschritte zu verzeichnen. So reduzierte

sich die Arbeitslosenquote zwischen den Jahren 2005 und 2008 um 6,2 Prozentpunkte bei

einem bundesweiten Rückgang um 3,9 Prozentpunkte.

Neben der modernen und relativ stark vertretenen Chemieindustrie zählen auch Unterneh-

men aus dem Bereich der erneuerbaren Energien zu den Treibern dieser positiven Entwick-

lung. So zählt das so genannte Solar Valley bei Bitterfeld zu einer der Hochburgen der deut-

schen Solarindustrie. In Magdeburg konnte sich auf der Grundlage der langen Maschinen-

bautradition die Windenergiebranchen, mit dem Zugpferd ENERCON, etablieren und in den

letzten Jahren eine sehr dynamische Entwicklung vollziehen.

Beachtlich am diesjährigen Dynamikvergleich ist die Tatsache, dass sich alle ostdeutschen

Bundesländer inklusive Berlin auf den ersten sechs Rängen versammeln. Zur Erklärung die-

ser hervorragenden Platzierungen muss noch mal darauf hingewiesen werden, dass das

Niveau der einzelnen Indikatoren für diesen Vergleich keine Rolle spielte. Es gingen nur die

Veränderungsraten im Zeitraum von 2005 bis 2008 in die Analyse ein. Man kann bei diesem

Ergebnis daher von einem Aufholprozess sprechen. Allerdings zeigen die zum Teil deutli-

chen Abstände im Bestandsranking den noch immer vorhandenen Weg der zu bestreiten ist,

um die Lebensverhältnisse weiter anzugleichen.
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Tabelle 1: Dynamik-Ranking 2009

Ränge und Punkte nach Bundesländern (2005-2008)

Rang Punkte

Gesamt Arbeits-
markt

Wohlstand Struktur Standort

Sachsen-Anhalt 1 59,1 15,5 17,3 15,4 10,9

Brandenburg 2 56,2 16,0 14,1 16,3 9,8

Mecklenburg-Vorpommern 3 55,3 16,2 10,8 18,0 10,3

Sachsen 4 55,0 14,5 14,5 16,1 9,9

Thüringen 5 54,9 14,7 14,6 16,1 9,5

Berlin 6 52,3 15,0 9,3 17,2 10,9

Bayern 7 50,5 11,5 15,4 14,9 8,8

Baden-Württemberg 8 50,2 10,2 16,0 13,4 10,6

Bremen 9 49,6 13,2 13,3 14,0 9,2

Niedersachsen 10 47,4 11,4 12,6 14,6 8,9

Hessen 11 46,6 9,1 11,7 16,2 9,5

Rheinland-Pfalz 12 46,5 11,0 12,6 13,6 9,3

Schleswig-Holstein 13 45,9 11,4 10,0 14,0 10,5

Hamburg 14 45,6 12,6 6,4 15,7 10,9

Nordrhein-Westfalen 15 42,9 10,2 9,4 12,8 10,5

Saarland 16 41,7 7,5 12,0 11,7 10,5

Mittelwert 50,0 12,5 12,5 15,0 10,0
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Ordnet man die 16 Bundesländer in vier Großraumregionen auf (Norden, Süden, Osten und

Westen) so ergibt sich folgendes Bild:

Tabelle 2: Dynamik-Ranking 2009 nach Großraumregionen

Ränge und Punkte (2005-2008)

Rang Punkte

Gesamt Arbeitsmarkt Wohlstand Standort Struktur

Osten 1 55,5 15,3 13,4 10,2 16,5

Norden 2 47,2 12,1 10,6 9,9 14,6

Süden 3 47,1 9,9 13,5 9,7 14,0

Westen 4 42,9 10,2 9,4 10,5 12,8

Erläuterungen:

Norden: Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Bremen; Süden: Hessen, Baden-
Württemberg, Bayern, Rheinland-Pfalz, Saarland; Westen: Nordrhein-Westfalen; Osten: Berlin,
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Brandenburg

Da sich in diesem Jahr die neuen Länder geballt an der Spitze präsentieren können, landet

der Osten mit großem Vorsprung auf dem ersten Platz. Der Seriensieger der Vorjahre - der

Süden - liegt diesmal mit den Ländern Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-

Pfalz und dem Saarland nur auf dem dritten Rang.

Der Norden mit Hamburg, Bremen und Niedersachen konnte sich mit dem knappen Vor-

sprung von einem Zehntel vor den Südländern platzieren. Mit Abstand Letzter in diesem Ver-

gleich im Zeitraum von 2005-2008 ist Nordrhein-Westfalen.
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Abbildung 1: Karte Dynamik-Ranking 2009

Entwicklung 2005-2008
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3 Länderergebnisse der TOP 5 des Dynamikrankings

Sachsen-Anhalt – Platz 1

Sachsen-Anhalt belegt Platz 1 im Dynamikvergleich aller 16 Bundesländer. Im Bestandsran-

king, das das absolute Niveau von Wirtschaftskraft und Wohlstand abbildet, erreicht das

Land Platz 15.

Sachsen-Anhalt hat von den zurückliegenden Aufschwungjahren überdurchschnittlich profi-

tiert. In keinem Land stiegen Produktivität und Steuerkraft zwischen 2005 bis 2008 so stark.

Bei der Steuerkraft legte das Land um 72,2 Prozent zu, beim Bruttoinlandsprodukt wurde mit

einem Zuwachs von 7,7 Prozent der zweithöchste Wert hinter Baden-Württemberg erreicht.

In Folge des Aufschwungs sank auch die Arbeitslosenquote um 6,2 Prozent, womit zusam-

men mit Mecklenburg-Vorpommern der Bestwert erreicht wurde.

Zu den industriellen Treibern des Aufschwungs zählen neben der sehr starken chemischen

Industrie mit Unternehmen wie beispielsweise Bayer, Total oder Dow Chemical, auch sehr

wachstumsstarken Unternehmen aus dem Bereich erneuerbaren Energien. Hierzu zählen

die Unternehmen im Solar Valley in Bitterfeld oder auch ENERCON Windräder aus Magde-

burg.

Trotz der starken Entwicklungsdynamik in den Aufschwungjahren liegt Sachsen-Anhalt im

Bestandsranking nur auf dem Platz 15 was zeigt, dass absolut betrachtet nach wie vor ein

großer Rückstand gegenüber den alten Bundesländern vorhanden ist. Laut Gesellschaft für

Konsumforschung liegt die Kaufkraft je Einwohner bei 15.548 Euro und damit noch deutlich

unter dem Bundeswert von 18.946 Euro.

Brandenburg – Platz 2

Brandenburg platziert sich hinter Sachsen-Anhalt auf Platz 2 im diesjährigen Dynamikver-

gleich aller 16 Bundesländer. Im Bestandsranking platziert sich das Land vor seinem westli-

chen Nachbarn und kommt auf Rang 13.

Auch Brandenburg folgt dem Trend der übrigen ostdeutschen Bundesländer und profitiert

relativ betrachtet besonders stark vom Aufschwung der letzten Jahre.

Besonders hervorzuheben ist die Entwicklung bei der Arbeitsplatzversorgung und beim

Lehrstellenangebot. Nirgendwo in Deutschland haben sich in den Jahren 2005 bis 2008 die-

se beiden Indikatoren stärker entwickelt als in Brandenburg. Die Arbeitsplatzversorgung, also
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der Anteil der Erwerbstätigen an allen Einwohnern zwischen 15 und 65, legte um 8,2 Pro-

zentpunkte zu und bewegt sich damit inzwischen auch über dem Bundesdurchschnitt.

In der Wirtschafts- und Unternehmensstruktur gibt es aber immer noch große Unterschiede

zu den westdeutschen Bundesländern. So liegt die industrielle Exportquote Brandenburgs

mit 25,5 Prozent noch deutlich unter dem gesamtdeutschen Durchschnitt von 44,6 Prozent.

Zudem leidet Brandenburg unter einem überdurchschnittlichen Einwohnerschwund. Von

2005 bis 2008 nahm die Zahl der Einwohner um 1,3 Prozent ab, bei einem bundesweiten

Durchschnittswert von minus 0,4 Prozent.

Mecklenburg-Vorpommern – Platz 3

Das nördlichste der ostdeutschen Bundesländer komplettiert das Siegertreppchen des dies-

jährigen Dynamikrankings. Mecklenburg-Vorpommern belegt Platz 3 unter den 16 Bundes-

ländern. Im Bestandsranking, das das absolute Niveau von Wirtschaftskraft und Wohlstand

abbildet, erreicht das Land Platz 14.

In den Aufschwungjahren 2005 bis 2008 gelang es, die Arbeitslosenquote um 6,2 Prozent-

punkte zu senken. Eine ähnliche Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt konnte ansonsten nur

Sachsen-Anhalt aufweisen.

Der Aufschwung wurde dabei von einer erfreulichen Beschäftigungsentwicklung begleitet. Im

verarbeitenden Gewerbe konnte die Beschäftigung im Vergleichszeitraum um 4,9 Prozent

gesteigert werden, während sich der Zuwachs in Gesamtdeutschland nur auf 0,8 Prozent

belief. Vor allem das Ernährungsgewerbe in Mecklenburg-Vorpommern tat sich dabei be-

sonders hervor. Hier war ein Jobzuwachs von 5,1 Prozent zu verzeichnen, während es im

Schnitt aller Bundesländer einen Rückgang von 0,7 Prozent gab.

Diese Entwicklung wirkt sich auch auf den privaten Bereich aus, so verringerte sich die Quo-

te der privaten Schuldner in MVP um 2,6 Prozentpunkte und damit so stark wie in keinem

anderen Bundesland.

Trotz aller Fortschritte liegt die Arbeitslosenquote mit 14,1 Prozent im Jahr 2008 immer noch

deutlich über dem Bundesschnitt von 7,8 Prozent.

Sachsen – Platz 4

Sachsen belegt Platz 4 im Dynamikvergleich der 16 Bundesländer. Im Bestandsranking er-

reicht das Land Platz 12.

Von 2005 bis 2008 hat das Land die Schulden so stark reduziert wie kein anderes Land.

Auch die Exportquote der Industrie konnte um 6,2 Prozentpunkte gesteigert werden.
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Schlechter sieht die Situation bei der Einkommensentwicklung und bei der Arbeitsplatzver-

sorgung aus. Die verfügbaren Einkommen je Einwohner verzeichneten in den Jahren 2005

bis 2008 ein Plus von 7,4 Prozent. Dies reicht nur zu Platz 12 im Vergleich aller Bundeslän-

der. Die Arbeitsplatzversorgung verbesserte sich relativ betrachtet in den übrigen Ost-

Bundesländern deutlich stärker als im Freistaat.

Entgegen dem positiven Trend der drei Erstplatzierten verzeichnete das Bundesland Sach-

sen zwischen 2005 bis 2008 einen deutlichen Beschäftigungsrückgang von 1,8 Prozent in

der Industrie.

In den Jahren 2004 und 2005 konnte sich der Freistaat Sachsen noch als dynamischstes

Bundesland feiern lassen. In diesem Jahr dagegen blieb die Entwicklung hinter den genann-

ten ostdeutschen Nachbarn zurück.

Thüringen – Platz 5

Der Freistaat Thüringen rangiert auf einem sehr guten fünften Rang im Dynamikvergleich,

fällt aber gegenüber der ostdeutschen Vergleichsgruppe etwas zurück. Im Bestandsranking

belegt Thüringen Platz 11.

Positiv zu bewerten ist, dass 70 Prozent aller Thüringer zwischen 15 und 64 Jahren erwerbs-

tätig sind. Damit erreicht das Land ein Niveau das bereits über den Werten der Länder NRW

(67,4 Prozent) und Niedersachsen (68,5 Prozent) liegt. Dieser Wert konnte in den Jahren

2005 bis 2008 um 7,7 Prozentpunkte gesteigert werden.

Neben einem Rückgang bei der Anzahl der ALG-II-Empfänger, konnte auch die Jugendar-

beitslosenquote in Thüringen deutlich verbessert werden. Sie sank von 17,2 Prozent auf 9,9

Prozent.

Trotz der Verbesserungen in vielen Bereichen bestehen noch immer Defizite bei Wirtschafts-

leistung und beim Wohlstandsniveau. Ein Erwerbstätiger erwirtschaftet in Thüringen pro Jahr

im Schnitt 48.491 Euro. Bundesweit beläuft sich die Produktivität auf 61.790 Euro. Dies hat

zur Folge, dass auch die verfügbaren Einkommen noch immer unterdurchschnittlich sind. Sie

lagen im Jahr 2008 bei 15.498 Euro je Einwohner bei einem Bundesschnitt von 19.162 Euro.
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4 Bestandsranking 2009

Im Vordergrund der Studie steht das Dynamik-Ranking. Nachgeordnet soll aber auch ein

Vergleich der Bundesländer auf Basis von aktuellen Bestandsdaten erfolgen. Hier fließen

aktuelle Größen, wie z. B. die Arbeitslosenquote ein. Diese Niveaugrößen beziehen sich auf

das Jahr 2008 bzw. auf den aktuell verfügbaren Wert. Sieger im Bestandsranking 2009 ist

erneut der Freistaat Bayern Auf den Plätzen 2 und 3 liegen Baden-Württemberg und Ham-

burg.

Während das Dynamik-Ranking die Entwicklung der Vergangenheit von Wohlstand, Ar-

beitsmarkt, Standort und Struktur, gibt das Bestandsranking Auskunft über das Niveau der

wirtschaftlichen Stärke der Bundesländer in diesen Bereichen (Tabelle 3). Die in diesem

Ranking herangezogenen Größen beziehen sich dabei in der Regel auf das Jahr 2008 bzw.

das aktuellste verfügbare Jahr der Daten. In einigen Fällen konnten sogar schon Daten aus

2009 verwendet werden (GfK-Kaufkraft und private Verschuldung).

Ergebnisse

Bayern bleibt die Nr. 1 in Deutschland. Zum vierten Mal in Folge steht der Freistaat an der

Spitze des Bestandsranking. Mit 64,9 Punkten liegt der Sieger damit 0,6 Punkte vor Baden-

Württemberg (64,3) und 2,4 Punkte vor dem drittplatzierten Hamburg (62,5). Im Vergleich

zum letztjährigen Vergleich ist die Spitze damit näher zusammengerückt. Grundlage für die-

se starke Position sind die seit Jahren gute Arbeitsmarktsituation sowie die hohe Wirt-

schaftskraft und das daraus resultierende hohe Einkommen. Ausgestattet mit einer starken

Industrie, einer hohen Exportquote und einer hohen Konzerndichte ist Bayern bestens auf-

gestellt.

Bayern erreicht im Bereich Struktur den ersten Platz, musste die Spitzenposition im Bereich

Arbeitsmarkt aber an Baden-Württemberg abtreten. Auch in den Bereichen Standort und

Wohlstand liegen die beiden Südländer eng beieinander, wobei Hamburg den bereich

Wohlstand dominiert.
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Tabelle 3: Bestandsranking 2009

Ränge und Punkte nach Bundesländern

Rang Punkte

Gesamt Arbeits-
markt

Wohlstand Struktur Standort

Bayern 1 64,9 18,9 16,2 19,1 10,7

Baden-Württemberg 2 64,3 19,0 16,0 18,4 10,9

Hamburg 3 62,5 14,1 21,2 16,3 10,9

Hessen 4 58,5 15,0 16,6 16,9 10,1

Rheinland-Pfalz 5 54,7 16,3 12,5 16,1 9,8

Schleswig-Holstein 6 51,1 14,5 12,4 14,2 10,0

Niedersachsen 7 50,1 13,1 12,2 14,9 9,9

Nordrhein-Westfalen 8 49,5 11,9 14,3 13,3 10,1

Saarland 9 47,1 12,0 12,3 13,7 9,1

Bremen 10 46,5 8,1 15,4 12,6 10,4

Thüringen 11 45,8 12,0 8,0 16,1 9,6

Sachsen 12 44,1 10,6 8,4 15,2 9,9

Brandenburg 13 43,6 11,5 8,8 14,1 9,3

Mecklenburg-Vorpommern 14 40,1 9,0 7,6 14,1 9,4

Sachsen-Anhalt 15 39,3 8,8 7,9 13,2 9,5

Berlin 16 37,8 5,4 10,1 11,8 10,5

Mittelwert 50,0 12,5 12,5 15,0 10,0

Baden-Württemberg erreicht wie in den letzten drei Jahren knapp hinter Bayern den zwei-

ten Platz. Dabei liegt das Ländle auch bei den Bereichen Arbeitsmarkt und Standort sogar

vor seinem östlichen Nachbarn. Zu einem guten 4. Rang reicht es bei der Indikatorengrup-

pe Wohlstand.

Auf einem guten dritten Rang ordnet sich erstmals Hamburg in das Bestandsranking ein,

noch vor Hessen. Beim Wohlstand reicht es sogar zum Spitzenrang. Dafür sorgen z. B. die

höchste Wirtschaftsleistung (BIP je Einwohner), die höchsten Verfügbaren Einkommen und

die beste Steuerkraft.

Von den ostdeutschen Bundesländern ist Thüringen den alten Bundesländern im Bundes-

länder-Rankings am dichtesten auf den Fersen. Hier ist beispielsweise die Versorgung mit

Arbeitsplätzen (70 Prozent) bereits höher als in Niedersachsen (68,5 Prozent) und Nord-

rhein-Westfalen (67,4 Prozent).


